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«JHnfte. fdpoeig. =3«it»«9 („SJteifterblatt")

©g mag für biete uitferer Riitgtieber fein letztes
fein, obigem Sefdjluffe tiachguleben. SBit appeüieren
beëtjatb an bie fit. Set)ôrben, ©tabt» unb ©taatgbau»
ämter, an bie fperren Rrdjiteften unb Sautjerren, in
ber gegenmärtig äußerft fritifäjen ^eit bem ©ewerbe»
treibenben Stufträge nach ÜRöglichteit unb gu gegen»
feitig annehmbaren Sebingungen gu überroeifen, ©chrnuß»
fonfurreng, bie gegenwärtig fpegieü 311 Sohnbrüdereien
in gang unberfdpmter SBetfe auggenüßt wirb, energifcß

p unterbrüden, benn nur fo ift eg möglich, einiger»
maßen georbnete SSertjättniffe aufrecht

'
gu erhatten,

ffienn je bem SBahlfprud) : ©iner für Sitte, Stile für
©inen, nachgelebt werben foü, fo ift eg h^te.

3ürid), im Robember 1914.

gür ben Schweig. 3itttmermeifter»SSerbanb :

5er §entrai s 2tusf et? »tfj,
®et ©emetfimerftanb Der ©taDt fingern befaßte

fich mit ber gefdjäftlichen Sage unb auch mit ber ffrage
ber Segahlung bon Sieferungen. @g mürbe
mitgeteilt: „Siele, bie bejahten fönnten, gatjteu nicht,
toeil eg eben gegenmärtig fo Rtoöe ift. ®er Red)tg=
fiittftanb hat in biefer Segielpng unberechenbaren
Schaben angerichtet. S3ei ber ©inführung beg Redjtg»
ftiüfianbeg haben fich biete in ben Sopf gefegt, nidjtg
mehr gu bejahten, big bie ßrieggmirren beenbet finb.
©her läßt man bag ®elb auf ber Sauf liegen ober
trägt noch mehr bagu, atg baß man feine Sieferanten
6ejaf)tt. @g finb bag ffuftänbe, bie auf bie ®auer
nicht haftbar finb. SBoßt werben fich wenige biefer
faumfetigen ßahter — unb beren gibt eg fetjr biete —
bewußt fein, welch großen wirtfchaftlidjen ©chctberi fie
bamit anrichten. Rid)t nur berurfachen atte biefe eine
größere Serbienfilofigfeit im ©emerbeftanöe, weit fie
leßteren ber gum SBeitexbetriebe ber ®efc£)äftc nötigen
SKittel entblößen, fonbern fie förbertt auch bamit gang
mefenttich bie Strbeitglofigfeü bei beu Arbeitern. SJlanctjer
Setrieb ftet)t fdjon feit SBochen ftilte, nur weil bem
Snhgber bie nötigen Sarmittet gum Sßeiterbetriebe nicht
guflteßen. 2)er ©ingang ber Sudjaugftätibe würbe
bieterortg genügen gur SBieberaufnahme eineg teilmetfen
Setriebeg, aber bie SluSfiätibe bleiben ülugftänbe unb
man befümmert fich nicht um bag SOBoßt beg ©emerbe»
unb ^anbmerfeiftanbeg uu'b bamit aiict) nicht um bag
SBohl beg Slrbeiterö. $n biefer Segiehung muß wobt
ober übet eine mefenttidje Sefferung eintreten, fott nicht
bie heute fcEjon feßr mißliche Sage noch mehr Perfchtim»
mert werben. SRöge boeß jeber bebenten, wohin biefe
Surüdhaltung in ber Segaljlung ber Lieferanten nod)
führen wirb! ©ine große Serantmortung tragen biefe
fäumigen ffaßter, fie führen gerabegu unhaltbare ffu»
ffätibe herbei. SItfo — taffet biefe SSorte, bie nicht nur
trafen finb, fonbern aug innerfter llebergeugung ge=
fprochen würben, nicht ungehört borüberfdjnüen, fonbern,
gebenlet ber bielfeitigen SSohltat, bie ihr bamit erreicht,
baß ißr bie Rechnungen eurer Sieferanten begahlt. Rie
«oh wirlte eine prompte Segahluvg fegengreicher atg
hwte in biefen ereignigfehweren Sagen."

©eioerbujet&anD traft njirtjdjaftlicfte Söge in Safet.
gut befugte Serfammlung beS SaSler ©emerbe»

ostbanbeS nahm einen ausführlichen Seridjt beS fjerrn
v Regler So r eng ü6er bie berjet(igen wirtfchaftlichen
puftänbe entgegen, ber neben ben oerfhiebenen ©ehalt®"'
Wen gum ©diluffe bte erfreulichen Sidßlfeiten heroorhob,
baß bas Seroußtfetn unb ba§ ©effihl ber ßufawmenge»
hortgteit ber Sürger in btefen 3®H®" ïrâftig beroorge»
üeten fei unb eine ©ernähr für bie ffutunft biete. ®le
oetfhiebenen SRaßnaßmen beS ©ewerbeoerbanbeS feit
bem Ausbruche ber JWegSmirren würben burch ben
-«erbanbsfetretär, Rechtsanwalt ©r. ©remer, lurg ge»

ftreift, ber auch auf bie behörblich? ffürforge hinwies.
®er ißräfibent, ©roßrat ©ottfr |jöd)U, betonte fo»

wohl bei ber ©töffnunq als auch währenb ber ®iS=
ïuffion bie Rotwenbigfeit ber ©elbfthilfe Dcganifation
im ©ewerbeoerbanbe. Qm übrigen bemiefen bte 35er»

hanbtungen, baß im ©emerbeftanbe ber 2Bdte lebt, ber
Sage nicht mutlos gegenüber gu flehen, fonbern fich gu
rühren, um ber fdjweten 3eit mannhaft ju begegnen.

Stargauifih'îïantoHaSet ©enserfeenerbanD. ffwt Se»

hanblung ber ®efd)äfte Perfammclte fich ber Uantonal»
Porftanb Riontag ben 2. Robember in Srugg. ®ie
Antwort ber Regierung auf bie ©iugabe beg Sorfiaitbeg
betreffenb Rotftanbgarbeiten unb giuSrebuftion
an ©ewerbetreibeube würbe in guftimmeubem ©inne
mit Sefriebigung entgegengenommen. Riögen nun bie

guten Slbfichten unferer Sehörbe auf bag gemerblidje
©etriebe in unferem Danton nußbringeub werben! —
®ie bem Regierunggrat eingureidjenbe formulierte tan»
tonale ©ubmiffiong » Ser orbnuug würbe in
gweiter Sefung grünblich burd)beraten unb foü mm ber
guftänbigen Sehörbe übergeben werben. — ®ie not»
weubig geworbene Reorganifation beg tantonalen
©ewerbeoerbanbeg würbe ueuerbingg bigtutiert.
®er ©efeetär erhielt Sluftrag, eine ^ä^Iuncc ber im
Äanton bomigilierten .^aubwerfer unb ©ewerbetreibeu»
ben gu machen. Slnfdjließenb an eine fold)e foüen bann
bie ißräfibenten ber ©ettionen unb SernfSPcrbänbe
eingelaben werben gu einer gemeinfdjaftlichen löeratuug
mit bem Äantoualoorfiaube über bie eoentueüen ©ritnb»
güge einer Reorganifation.

Scbweizeriscber ßewerbeoerei«.

^retéfdjreifcen
an bie

^eruf0»cröän5e ßetr. ^ele^nung mm enoerhepnöeit.
SBette Steife beS ©cwerbtftanleS fteüten bei ber

3entraUeitung beS ©chwetjcer. ©eroerbeoeretnS ba* Se
aeh'cen, fie möchie bie etf rberlichen ©chrilte lun. bamit
bie fchwetger. ®ar!ebenStaffe auch ßwlbfabrifate, fertige
ffabritate unb SBarenlager beleihen fftnnte. ©ine @in=

gäbe in bte fem ©tnne mürbe am 5. Düober 1914 bem
SunbeSrate etngeretd)t (©chwefg. ©ewerbegeitung Rr. 41).
SJtit ©chretben 00m 3. Rooember 1914 würbe jene ©in»
gäbe im Ruftrage beS SunbeSrateS in negatioem ©inne
beantwortet (Schwelg, ©ewerbegeitung Rr. 46).

3ufotge biefer ©achlage feßte fxd) bte 3eu!rotleitung
beS ©chweiger. ©ewerbeoereinS in Serbtnbung mit Santen,
um gu prüfen, ob biefe wäbrenb ber beftehenhen Stifts
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Es mag für viele unserer Mitglieder kein leichtes
sein, obigem Beschlusse nachzuleben. Wir appellieren
deshalb an die tit. Behörden, Stadt- und Staatsbau-
ämter, an die Herren Architekten und Bauherren, in
der gegenwärtig äußerst kritischen Zeit dem Gewerbe-
treibenden Austräge nach Möglichkeit und zu gegen-
seitig annehmbaren Bedingungen zu überweisen, Schmutz-
konkurrenz, die gegenwärtig speziell zu Lohndrückereien
in ganz unverschämter Weise ausgenützt wird, energisch
zu unterdrücken, denn nur so ist es möglich, einiger-
maßen geordnete Verhältnisse aufrecht zu erhalten.
Wenn je dem Wahlspruch: Einer für Alle, Alle für
Einen, nachgelebt werden soll, so ist es heute.

Zürich, im November 1914.

Für den Schweiz. Zimmermeister-Verband:
Der Zentral-Ausschnsz.

Der Gewervevervand der Stadt Luzern befaßte
sich mit der geschäftlichen Lage und auch mit der Frage
der Bezahlung von Lieferungen. Es wurde
mitgeteilt: „Viele, die bezahlen könnten, zahlen nicht,
weil es eben gegenwärtig so Mode ist. Der Rechts-
stillstand hat in dieser Beziehung unberechenbaren
Schaden angerichtet. Bei der Einführung des Rechts-
stillstandes haben sich viele in den Kopf gesetzt, nichts
mehr zu bezahlen, bis die Kriegswirren beendet sind.
Eher läßt man das Geld auf der Bank liegen oder
trägt noch mehr dazu, als daß man seine Lieferanten
bezahlt. Es sind das Zustände, die auf die Dauer
nicht haltbar sind. Wohl werden sich wenige dieser
saumseligen Zahler — und deren gibt es sehr viele —
bewußt sein, welch großen wirtschaftlichen Schaden sie
damit anrichten. Nicht nur verursachen alle diese eine
größere Verdienstlosigkeit im Gewerbestande, weil sie
letzteren der zum Weiterbetriebe der Geschäfte nötigen
Mittel entblößen, sondern sie fördern auch damit ganz
wesentlich die Arbeitslosigkeit bei den Arbeitern. Mancher
Betrieb steht schon seit Wochen stille, nur weil dem
Inhaber die nötigen Barmittel zum Weiterbetriebe nicht
zufließen. Der Eingang der Buchausstände würde
vielerorts genügen zur Wiederaufnahme eines teilweise»
Betriebes, aber die Ausstände bleiben Ausstände und
man bekümmert sich nicht run das Wohl des Gewerbe-
und Handwerkerstandes und damit auch nicht um das
Wohl des Arbeiters. In dieser Beziehung muß wohl
oder übel eine wesentliche Besserung eintreten, soll nicht
die heute schon sehr mißliche Lage noch mehr verschlim-
wert werden. Möge doch jeder bedenken, wohin diese

Zurückhaltung in der Bezahlung der Lieferanten noch
sichren wird! Eine große Verantwortung tragen diese
säumigen Zahler, sie führen geradezu unhaltbare Zu-
stände herbei. Also — lasset diese Worte, die nicht nur
Phrasen sind, sondern aus innerster Ueberzeugung ge-
sprachen wurden, nicht ungehört vorüberschallen, sondern,
gedenket der vielseitigen Wohltat, die ihr damit erreicht,
daß ihr die Rechnungen eurer Lieferanten bezahlt. Nie
noch wirkte eine prompte Bezahlung segensreicher als
heute in diesen ereignisschweren Tagen."

GewerbeverSand und wirtschaftliche Lage in Basel.
Eine gut besuchte Versammlung des Basler Gewerbe-
Verbandes nahm einen ausführlichen Bericht des Herrn
H Jezler-Lorenz über die derzeitigen wirtschaftlichen
Zustände entgegen, der neben den verschiedenen Schatten-
senen zum Schlüsse die erfreulichen Lichtseiten hervorhob,
°aß das Bewußtsein und das Gefühl der Zusammenge-
Hörigkeit der Bürger in diesen Zeiten kräftig heroorge-
üeten sei und eine Gewähr für die Zukunft biete. Die
verschiedenen Maßnahmen des Gewerbeverbandes seit
°em Ausbruche der Kriegswirren wurden durch den
"erbandssekretär, Rechtsanwalt Dr. Crem er, kurz ge-

streift, der auch auf die behördliche Fürsorge hinwies.
Der Präsident, Großrat Gotlfr Höchli, betonte so-

wohl bei der Eröffnung als auch während der Dis-
kussion die Notwendigkeit der Selbsthilfe ^ Organisation
im Gewerbeverbande. Im übrigen bewiesen die Ver-
Handlungen, daß im Gewerbestande der W'.lle lebt, der
Lage nicht mutlos gegenüber zu stehen, sondern sich zu
rühren, um der schweren Zeit mannhaft zu begegnen.

Aargauisch-KantoRMer Gewerbevervand. Zur Be-
Handlung der Geschäfte versammelte sich der Kantonal-
Vorstand Montag den 2. November in Bru gg. Die
Antwort der Regierung auf die Eingabe des Vorstandes
betreffend Notstandsarbeiten und Zinsreduktion
an Gewerbetreibende wurde in zustimmendem Sinne
mit Befriedigung entgegengenommen Mögen nun die

guten Absichten unserer Behörde ans das gewerbliche
Getriebe in unserem Kanton nutzbringend werden! —
Die dem Regiernngsrat einzureichende formulierte kan-
tonale Submissions - Verordnung wurde in
zweiter Lesung gründlich durchberaten und soll nun der
zuständigen Behörde übergeben werden. — Die not-
wendig gewordene Reorganisation des kantonalen
Gewerbeverbandes wurde neuerdings diskutiert.
Der Sekretär erhielt Auftrag, eine Zählung der im
Kanton domizilierten Handwerker und Gewerbetreibeu-
den zu machen. Anschließend an eine solche sollen dann
die Präsidenten der Sektionen und Berufsverbände
eingeladen werden zn einer gemeinschaftlichen Beratung
mit dem Kantonalvorstande über die eventuellen Grund-
züge einer Reorganisation.

5chmükerl!üm Lemkbevmln.

Kreisschreiben
an die

Berussverbände betr. Belehnung von Lagerbeständen.

Weite Kreise des Gewerbe stand es stellten bei der
Zentralleituug des Schweizer. Gewerbeoereins da' Be
aehren, sie möchte die erf rderlichen Schritte tun. damit
die schweizer. Darlehenskasse auch Halbwbrikate. fertige
Fabrikate und Warenlager belehren könnte. Eine Ein-
gäbe in diesem Sinne wurde am 5. Ostober 19l4 dem
Bundesrate eingereicht (Schweiz. Gewerbezeitung Nr. 41).
Mit Schreiben vom 3. November 1914 wurde jene Ein-
gäbe im Auftrage des Bundesrates in negativem Sinne
beantwortet (Schweiz. Gewerbezeitung Nr. 46).

Zufolge dieser Sachlage setzte sich die Zentralleitung
des Schweizer. Gewerbeoereins in Verbindung mit Banken,
um zu prüfen, ob diese während der bestehenden Krisis

Lornpi'imjiskstlL! u. ÂHgKêlsME, Mâ-mks

Vmichtk lZkàà z.-k. àl
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5l6 3IInftc. fcbmelg $anbt». =3«it«n0 („Weifterblatt")

bif S.lebnung oon Sagetbifiänl^en tn oorqenanntem
©tnne übernehmen förnten ®te hänfen möchten aber
»or allem orteniiert fetn über bte ïïlatur ber gu beleb'
nenben ^ßfänber unb über bie îotalfumme, welche für
biefen ©tfd^äfisjroeig in 2lu8fid)t genommen metben
müßte.

®urcf) btefe ©ad)lage nerantaßt, ricßlen mir hiermit
an aüe Setufcüetbänbe, bie uns als ©eftton angehören,
baS (Sefud), ftc möchten in ihren Drganifationeti bie Se»

antroortuna nadjftehenber fragen oeranlaffen, norauS»
gefctd, baß fte bie Seletwunq non Saaerbiftanben für
bip 93exbälimff»» tbreS Setu'eS als gm>(irr öfjia una roünfch=
bar erachten Sic Jlittujottfeit feilten aber längftens
bis (Enfce Honember 1914 itt unfernt öefifc fein.

®cr leitcrtbe WuSfchuß
be§ @d)loeigcr. ©ctoerbebereinS :

3. 5d?eibeagcr, 'JMfibent.
îberner ïîrebs, ©efretär.

Sern, ben 13. Sooember 1914.

93ctc^nutiö »ott ßagerbeftänbett.
(^albfibcttate, fertige gabrtfute, Warenlager)

Formular.
SerufSart :

girma :

1. Wünfcben ©ie auf Obre Sagerbeftänbe ©elb auf»
zunehmen

2. gür »reiche ©umme?
3. ©tnb Mp gu belehnenben ©egcnftänbe Holjmates

rialicit?
4. 31 uè ma§ befteben fit
5. ©inb bie *u belehnenben ©egenftänbe fertige

probntte?
6. yius was beftehen fte?
7. Könnten ©te bte gu belehnenben ©egenftänbe als

Sfanb abtreten?
8. Sebürfen bie ©egenftänbe währenb ber Sagerun g

beS ©chuheS geaen îemperaturwechfel ober ber
Pflege überhaupt?

Drt unb SDatum: llnterfd^rift :

flussiclluitflswcscn.
Site girma ©ta Her, öMfjiet & ©te., fparïrtterle

©oibbnct) (Sem), hat an ber SanbeSauSfteHung in Sern
für bie auSgeft Uten Söben in ber Saumfunft bie gol»
bene Webaille erhalten.

Sol^SJiarïtfcertdjte*
fDîannljeitner 4>oignia'tt. ®er Srettermarft lieh

toäfpenb ber abgelaufenen SerichtSiooche nur einp wenig
einheitlidfe ©tintmung erfennen, bieS beioeift and) ber
fiänOig febmanfenbe SreiS ber Sertäufer. ®a noch nie»
manb weih, wie fid) ber Warft gefiatten wirb fo ift
auch uiemanb eutichloffen, größere tfibfcßlüffe für fpätere
Slbrufe 51t tätigen. Set langt würben gulcßt für bie 100 ©tüd
16' 1" unforiierte Sretter, frei @ifenbat)nwagen Wem»
ntingen für 5" breite W. 45, für 6" W. 55, für 7" W. 65,
für 8" W. 75, für 9" W. 85 unb für 10" W. 95. 3n
fdjmaler Ware ift baS größte Slngebot oorbanben, mäh=
renb breite Sretter am leicßteften oertüuflich finb. Shei=
nifche unb weflfcilifdje 3lbnc[)mer geigen anbauernb einen
fchwad)en Sertet)r, woraus beutlich bie befdjräntte 2luf»
nahmefähigtrft beS Warftes IjeïDorgetjt. ©rößere Wengen

fittb jeßt pon h^r nach bem Wittel» unb ÜRicberrbein
nicht abgefanbt werben, waS beutlidj ben geringen S8e=

barf fenngeichtiet. 3n Kifteubrettern war bie Nachfrage
nur geringfügig, weil nur einzelne ©roßgetoerbe gufrie»
benfteUenben Serfanb aufzuweiten haben, ©djtuarfje
Kiftenbretter finb mehr geflieht wie ftarfe. 3lm meiflen
waren bie 7*" ftarten Sretter für Kiftengewerbe begehrt.
3n gefeßnittenen ©ichenbölgetn ift ber Warft nur fchraacb
belebt. ®aS Angebot ift größer als ber Sebarf, fchon

au§ bem ©runbe, weil bie Wöbelfabrifen nicht als 5(6=

nehmer an ben Warft gelangen. Slud) baS Saufach an
©idjenmare geigt nur geringen Sebarf, fo bah nur flei»

nere Wengen für Saugeroerbe Slbfa| fittben fönnen.
©fchenhölger finb fomobl in runber, wie gefdjnittener
Ware ununterbrochen begehrt, gnmal ununterbrochen
größere Wengen Oon ben gluggeugfabrifen gefugt finb.
Such bie Slutomobilfabrifen fittb ftänbig Käufer Don

§arthölgern aller 2lrt.
tüom oopfttcheu grolgmarlt wirb ber „91. 3- 3 " öc»

richtet : Ulm Sucßenbolgmarft wirfte ber Ümftanb metf»

ltd) etn, boß bte preußtfd)en ©taatsbahnen ben 3^fchlag
auf SuchenfchmeUen wegen gu hoher greife nur teilroeife
erteilten, gm ©infauf oon Suchenicßwellenbolg im Walb
trat baher große 3"rüdhaltung ein, unb e§ fonnten in

ben metften gäUen bie @infcbät)ungen nicht erreicht werben,

©0 fornte baS unterfiänfilche gorftamt SobrWeft bei

etnem Setfauf am 19. b. W. für mehrere 100 nrf Suchen»

fdjweflenbölger bei etnem 3Infd)lag oon 15 Wf. nur
13 Warf 60 ergtelen. 316er auch Sud)enlanghöl}er
waren oernadhläffigt unb würben unter ben 3lttjcf)lägen
oermettet. Sei ermähntem Serftrid) metter angebotene

Suchennuhbölgtr 4 Klaffe bradhten 18 Wf. 30 (9lnfdhlag
21 Wf), 5. Kloffe 14 Wf. 60 (16 Wf), 6 Klaffe
9 Wf. 90 (11 Wf). ®a§ nteberbaprifche gorftamt
SRabenfiein oerfaufte etwa 1000 nrf Suchennutshöfger }U

etwa 95®/o ber ffiinfchähunaen, welche für 1. Klaffe
23 Wf., 2 Klaffe 20 Wf., 3. Klaffe 17 Wf. unb für
4 Klaffe 13 Wf. betrugen. Set fletneren Serfäufen oon

•Jlabelrunbhölgem In ben gorften waren bte (grlöfe nicht

einheitlich, benn balb überfchritten fte bie 2lnfd)läge, balb

biteben fie bablnter gurüd. ®te Seftanbe an fRunb»

bölg'rn ouf ben ©ägemetfen finb fchwach; bte Seifuhr
ber noch im Walb lagernben. -Jlabelhölger ooügieht f«h,

hei bem Wwgel an guhrgelegenbeit, langfam. ®tn reger

Segehr fe^te ïe^thin nach Waftenhölgern etn; tn§6efon»

bere waren eS ïelegraphenftangen, welche oon ber Çeeres»

leitung für Selgien oerlangt würben. 3lm Warft für

©rubenhölger mar bte Sewegung im allgemeinen ruhig;
bei ber eingefchränften görberung war ber Sebarf ber

3echen fchw d), aber trohöem hielten ftd) bte greife, gu»

mal ba langfiiftige 3Ibfc£)lüffe laufen. Stroh ber ftoden»

ben 3afuhr oon SRufjianb ftnb Ißapterhölger in au?»

reid)enbem Umfang fäufli^, weil ber £>anbel noch über

grofie ^3oftm freier Wore oerfügt unb au^erbem ber

Serbrauch ftarf befchränft ift. (Sbenfo befteht bte Wög»

lichfeü ber ©Infuhr fdhwebifdjer unb öfterretd)ifd)er Ware.

3ln ben glo|ho!gmärften beS fRheinS, Watn§ unb Secfari

mar ber Serfehc in jüngfter 3eit nur mittelmäßig pe--

lebt. ®a bte 3afnhren beengt waren, ift baS Slngeoot

gurgett nicht belangretch- fßretSoeränberungen bei 8loß'

hölgetn erfolgten neuerblngS nicht. 3luf ben ©ägewerten

hetrfcht gurgeit nur ruhiger Serfehr. @roße Sorrate,

bie geetgnet wären, einen ®rud auf ben Warft auSgU'

üben, fehlen. ®a aufjetbem bte Werfe aUgemetn bte

©rgeugung einfehränfen müffen, etnmal wegen ungünfti'

gern WaffetftanbeS, bann aber auch wegen Wangels an

gefchulten ïïrbeitern, ift nicht gu befürchten, baß ft«M"

nächfter 3eit größeres Überangebot bemerfbar macht, f®'
wohl fetn Ulnlaß gu niebrigeren Sreisforberungen out'

liegt, finbet man jum Seil fehr günftige Angebote
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die B.lebnung von Lagerb» ständen in vorgenanntem
Sinne übernehmen körnten Die sanken möchten aber
vor allem ortenliert sein über die Natur der zu beleh-
nenden Pfänder und über die Totalsumme, welche für
diesen Geschäftszweig in Aussicht genommen werden
müßte.

Durch diese Sachlage veranlaßt, richten wir hiermit
an alle Berufsverbände, die uns al« Sektion angehören,
das Gesuch, sie möchten in ihren Organisationen die Be-
antwortuna nachstehender Fragen veranlassen, voraus-
gesitzt, daß sie die Belehnuna von Lagerb, ständen für
die Verdätimss>- ihres Berufes als z-n.ckwäßia untr wünsch-
bar erachten Die Antworten sollten aber längstens
bis Ende November sysH in unserm Besitz sein.

Der leitende Ausschuß
des Schweizer. Gewerbevereins:

I. Scheidegger, Präsident.
Zverner Arebs, Sekretär.

Bern, den 13. November t914.

Belehnung von Lagerbeständen.
(Halbsobrikate, fertige Fabrikate, Warenlager)

Formular.
Berufsart:
Firma:

1. Wünschen Sie auf Ihre Lagerbestände Geld auf-
zunehmen?

2. Für welche Summe?
3. Sind die zu belehnenden Gegenstände Nohmate-

rialieu?
4. Aus was bestehen sit?
5. Sind die zu belehnenden Gegenstände fertige

Produkte?
6. Aus was bestehen sie?
7. Könnten Sie die zu belehnenden Gegenstände als

Pfand abtreten?
8. Bedürfen die Gegenstände während der Lagerung

des Schutzes geaen Temperalurwechsel oder der
Pflege überhaupt?

Ort und Datum: Unterschrift:

KuûtelltNtgîMîeii.
Die Firma Sla der, Wiß'er öc Cte., Parketterie

Gotdbach (Bern), hat an der Landesausstellung in Bern
für die ausgest Uten Böden in der Raumkunst die gol-
dene Medaille erhalten.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt ließ

wachend der abgelaufenen Berichtsivoche nur eine wenig
einheitliche Stimmung erkennen, dies beweist auch der
ständig schwankende Preis der Verkäufer. Da noch nie-
wand weiß, wie sich der Markt gestalten wird so ist
auch niemand entichlossen, größere Abschlüsse für spätere
Abrufe zu tätigen. Verlangt wurden zuletzt für die 100 Stück
16' 1" unsortierte Bretter, frei Eisenbahnwagen Mem-
mingen für 5" breite M. 45, für 6" M. 55, für 7" M. 65.
für 8" M. 75, für 9" M. 85 und für 10" M. 95. In
schmaler Ware ist das größte Angebot vorbanden, wäh-
rend breite Bretter am leichtesten verkäuflich sind. Rhei-
nische und westfälische Abnehmer zeigen andauernd einen
schwachen Verkehr, woraus deutlich die beschränkte Auf-
nahmcsählgkeit des Marktes hervorgeht. Größere Mengen

sind jetzt von hier nach dem Mittel- und Niederrhein
nicht abgesandt worden, was deutlich den geringen Be-
darf kennzeichnet. In Kistenbrettern war die Nachfrage
nur geringfügig, weil nur einzelne Großgewerbe zufrie-
denstellenden Versand auszuweisen haben. Schwache
Kistenbretter sind mehr gesucht wie starke. Am meisten

waren die starken Bretter für Kisten gewerbe begehrt.

In geschnittenen Eichenhölzern ist der Markt nur schwach

belebt. Das Angebot ist größer als der Bedarf, schon

aus dem Grunde, weil die Möbelfabriken nicht als Ab-
nehmer an den Markt gelangen. Auch das Banfach an
Eichenware zeigt nur geringen Bedarf, so daß nur klei-

nere Mengen für Baugewerbe Absatz finden können.

Eschenhölzer sind sowohl in runder, wie geschnittener
Ware ununterbrochen begehrt, zumal ununterbrochen
größere Mengen von den Flugzeugsabriken gesucht sind.

Auch die Automobilfabriken sind ständig Käufer von

Harthölzern aller Art.
Vom voy'lchen Holzmarkt wird der „N. Z. Z " be-

richtet: Am Buchenholzmarkt wirkte der Umstand merk-

lich ein. daß die preußischen Staatsbahnen den Zuschlag

auf Buchenschwellen wegen zu hoher Preise nur teilweise
erteilten. Im Einkauf von Buchersichwellenholz im Wald
trat daher große Zurückhaltung ein, und es konnten in

den meisten Fällen die Einschätzungen nicht erreicht werden.

So konnte das unterfränkische Forstamt Lohr-West bei

einem Verkauf am 19. d. M. für mehrere 100 Buchen-

schwellenhölzer bei einem Anschlag von 15 Mk. nur
13 Mark 60 erzielen. Aber auch Buchenlanghölzer
waren vernachlässigt und wurden unter den Anschlägen

verweitet. Bei erwähntem Anstrich weiter angebotene

Buchennutzbölzrr 4 Klaffe brachten 18 Mk. 30 (Anschlag

21 Mk), 5. Klosse 14 Mk. 60 (16 Mk). 6 Klaffe
9 Mk. 90 (11 Mk), Das niederbayrische Forstamt
Rabenstein verkaufte etwa 1000 Buchennutzhölzer zu

etwa 95°/o der Einschätzungen, welche für 1. Klasse

23 Mk.. 2 Klasse 20 Mk.. 3. Klasse 17 Mk. und für
4 Klaffe 13 Mk. betrugen. Bet kleineren Verkäufen von

Nadelrundhölzern in den Forsten waren die Erlöse nicht

einheitlich, denn bald überschritten sie die Anschläge, bald

blieben sie dahinter zurück. Die Bestände an Rund-

hölz-rn auf den Sägewerken sind schwach; die Beisuhr

der noch im Wald lagernden. Nadelhölzer vollzieht sich,

bei dem Mangel an Fahrgelegenheit, langsam. Ein reger

Begehr setzte letzthin nach Mastenhölzern ein; insbeson-

dere waren es Telegraphenstangen, welche von der Heeres-

leitung für Belgien verlangt wurden. Am Markt für

Grubenhölzer war die Bewegung im allgemeinen ruhig;
bei der eingeschränkten Förderung war der Bedarf der

Zechen schw ch, aber trotzdem hielten sich die Preise, zu-

mal da langfristige Abschlüsse laufen. Trotz der stocken-

den Zufuhr von Rußland sind Papterhölzer in aus-

reichendem Umfang käuflich, weil der Handel noch über

große Posten freier Ware verfügt und außerdem der

Verbrauch stark beschränkt ist. Ebenso besteht die Mög-

lichkeit der Einsuhr schwedischer und österreichischer Ware.

An den Floßholzmärkten des Rheins, Mains und Neckars

war der Verkehr in jüngster Zeit nur mittelmäßig be-

lebt. Da die Zufuhren beengt waren, ist das Angebot

zurzeit nicht belangreich. Preisoeränderungen bei Floß-

hölzern erfolgten neuerdings nicht. Auf den Sägewerken

herrscht zurzeit nur ruhiger Verkehr. Große Vorrate,

die geeignet wären, einen Druck auf den Markt auszu-

üben, fehlen. Da außerdem die Werke allgemein die

Erzeugung einschränken müssen, einmal wegen ungünsti-

gern Wasferstandes, dann aber auch wegen Mangels an

geschulten Arbeitern, ist nicht zu befürchten, daß sich

nächster Zeit größeres Überangebot bemerkbar macht, silv-

wohl kein Anlaß zu niedrigeren Preisforderungen vor-

liegt, findet man zum Teil sehr günstige Angebote vor
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